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Herbscht.
Dr Luft wäiht dusse ehalt u ruueh,
Keis Finkli liedet meh im Struuch,
U üses Chirschiböimli treit
Syt mängem Tag es füürrots Chleid.

Mys Müetti hocket vor em Huus
U gschouet über ds Dörfli us.
Es däicht drby : „Wie iech so wyt
Die schöni, guldni Summerszyt!

Dr Luft wäiht dusse ehalt u ruueb,
Keis Finkli liedet meh im Struch
Mier isch's im Härz so grüüsli schwär,

Ach, ds Bänkli vor em IIuus isch lär.

Das (Ereignis ber 3roeiten 2Bod)e ber
föerbftfeffion im Bationalrat mar
bie Debatte unb Wbftimmung über bie
ftrantenabroertung, über bie mir bereits
berichteten. Darnach 30g ber Bat roieber
bas im 3uni abgelehnte Bubget ber
WIfoholoerroaltung für 1936/37 in Be»
ratung. Iiad) einer breiten Distuffion,
urobei Bunbespräfibent Bleper bie 3ritit
Sad)enals als fachlich ungerechtfertigt er»
Härte unb aud) oerfpradj, bah bie 3frage
bes SBenjinpreifes im ëinblid auf bie
Wbroertung bes iraniens nochmals über»
prüft mürbe, mürbe ber Boranfchîag an»
genommen. Der that ratifdierte nun
nod) ben Bedjtshilfeoertrag mit Bulga»
rien unb begann bann mit ber Beratung
ber „©infubrbefchräntungen", beren
©rohteil mot)I troh ber Wbroertung in
.uraft bleiben roirb. Be3üglid) ber Be»
oifion bes ©inbürgerungsgefehes mürbe
ein Boftutat 3iftlers angenommen, bas
oerlangt, bah nur ber bas Schwerer
Bürgerrecht erroerben tarnt, ber auf bas
Bürgerrecht feiner alten Heimat oer»
3'htet. Biel gefprodjen rourbe nod) über
etne Wlotion Wbt, bie ben ©rlah eines
dusbürgerungsredjtes oerlangt, Bunbes»
besrat Baumann mar 3ur Brüfung ber
otage bereit, lehnte aber bie Wusbür»
geruttg Staatenlofer ab, roorauf bie
»ejfion auf bie nächfte 2ßod)e oertagt
mürbe. — Der Stänberat behan»
oclte nach ©rlebigung ber „Wbroertungs»
Ttage_ bie „Beue Bruppenorbnung",
mobei Bunbesrat Blinger ben Wusbau
oes prooiforifchen ©ren3f<huhes als eines
otr öaupt3iele ber neuen Bruppenorb»

be3eid)_net. Dppofitionslos mürbe
mintreten befchloffen unb bann bie Bor»
mge einftimmig genehmigt. Badfbem
bann nod) ein Boftulat Sßettftein be»
trejfenb Brüfung ber Betruten auf Bor»
btlbung unb törperliche £eiftungsfähig=

feit angenommen roorben mar, folgte bie
Beratung ber Borlage über bie „(Es»
portförberung". ©ntfdjeiben roirb ber
Bat erft nächfte 2Bod)e.

Der Bunbesrat beförberte ben £e»
gationsfetretär 1. 3Iaffe, ©mil fontanel,
oon ber fd)roei3erifdjen ©efanbtfdjaft in
Blabrib 3um £egationsrat. — Der
5lan3leifetrctär 1. itlaffe, Wbolf ©on»
aettbad), bisheriger Berroefer bes Schroei»
3ertonfuIates in Barcelona, rourbe 3um
Berufstonful bafelbft ernannt. — 3um
2. Sefiionsdjef ber Abteilung Infanterie
bes eibgenöffifchen Blilitärbepartements
rourbe Dberft Wlfreb Bluntropler, bis»
her Ingenieur 1. itlaffe ber fÇeftungs»
oermaltung St. ©ottharb, geroählt. —
3n ber Snternationalen Simplonbelega»
tion mürbe ©eneralbireîtor frjunsiter
burd) Direttor Jtrabolfer 00m eibgenöf»
fifchen Wmt für Bertehr erfeht. — ©s
rourbe befdjloffen, in ber Dominifanifdjen
Bepublit (©iubab Brujillo) ein Sd)roei3er
itonfulat 3U errichten, mit beffen £ei»
tung Sirébéric Scfjaab betraut rourbe.
— 3nfoIge ber oermehrten Wufgaben bes
Bunbesrates genügen bie bisherigen
roödfentlidjen 3toei Bunbesratsfitjungen
nicht mehr unb roirb ber Bunbesrat oon
nun an brei Sihungen roöchentlid) ab»

hatten. — Der Bunbesrat hat befdjlof»
fen, 10 Wuslänber roegen unerlaubter
tommuniftifcher Bropaganba aus ber
Sdjroei3 aussuroeifen. ©s hanbelt fid) um
Deutfdje, bie in 3ürid) bei einer Ba33ia
feftgenommen rourben. — Bunbespräfi»
bent Bleper unb Bunbesrat Blotta emp»
fingen am 6. Ottober ben neuen grie»
d)ifchen ©efanbten für bie Schroeiä, 3ort=
ftantin Bfaroubas, ber fein Beglaubi»
gungsfehreiben überreichte.

3ur Berhinberung oon Breisauf»
f d) I ä g e n infolge ber grantenabroer»
tung ergriff ber Bunbesrat nod) fol»
genbe Btafmahmen: Büderftattung bes

3oll5ufd)lages oon ie Sir. 4 auf 100
Kilogramm Soeifetartoffeln ber ©rnte
1936. £>erabfetnmg bes ©ebrauchstarifes
für Schmeine über 60 Kilogramm ©e=

reicht oon 3fr. 50 auf 3fr. 20 pro Stücf.
©röffnung eines Borfchuhtrebites oon
gr. 8,000,000 an bas eibgenöffifche
Boltsroirtfdjaftsbepartement 3um 3mede,
bie Berteuerung oon Brot, Btel)I unb
Btehlorobutten, einfdjlieh'iid) Beigroaren
unb £ebensmittel aus £>afer unb ©erfte,
3U oerhinbern. ©ine Bebuttion ber 3ut=
ter3ölle mit SBirtung 00m 7. Ottober an.

Deutfdjlanb hat bas jüngft gefchlof»
fene Bransfer unb 3funbierungs»
abtommen auf ©nbe biefes 3ahres
getünbigt. Die beutfehe Begierung hat
fid) bereit ertlärt, über eine Beuregelung
fofort in Berhanblungen ein3utreten.

3n ber Wbftimmung 00m 3./4._ Ot»
tober nahmen bie B a f I e r Stimm»

berechtigten bie Borlage über ben 3d»
fenrappen mit 13,625 gegen 12,027
Stimmen an. Bad) biefem ©efeh roirb
auf bie Dauer oon 10 3ahren jeber
Staufen bes felbftänbig unb unfelbftän»
big erroorbenen ©intommens mit einem
Bappen belaftet. Der ©rtrag foil 3ur
Ber3infung oon Wnleihen unb 3ur Wr=
beitsbefchaffung oerroenbet roerben. —
3roifd)en Sd)roei3ergren3e unb £>ünirtger
Schiffsbrüde rih bas Schleppfeil einer
Schaluppe, bie oom Dampfer „ilronos"
remorquiert roorben roar. Die „3for=
tuna" trieb gegen einen ©isbredjer. Die
Dampfer „3ronos" uttb „llnterroalben"
tonnten aber ber „Fortuna" roieber hob»
baft roerben, beoor ein gröberes Un»
glüd gefdjab unb fdjleppten bie Wils»
reiherin in beit £afen 3urüd.

Beim ©enfer 3oIl tarn ein mit fünf
Spaniern befehtes franjöfifches Wuto, bas
bie 3olIfdjranfen burchfahren roollte, ins
Sdjleubcrn unb prallte gegen einen
Baum. Bon ben fünf Snfaffen muhten
oier fehroer oerleht ins Spital gebracht
roerben, ber fünfte fuhr fofort roeiter
nach Baris. Die oier Berichten hatten
einen ilollettiopah „3n befonberer Blif»
fion ber Begierung ber tatalanifdjen Be»
publit" unb rourben auf SBeifung ber
Bunbesanroaltfdjaft oerhaftet.

3n ©nnenba (©Iarus) ftatjl ein
©inbringling aus einer 3affette ber 3on»
fumoereinsfiliale 3fr. 4000. ©r rourbe
in ber Berfon eines in ber Bähe roob=
nenben Sd)uhmad)ers eruiert unb oer»
haftet, roobei ber gröhte Beil bes Diebs»
gutes eingebracht roerben tonnte.

3n Beromünfter rourbe bie 900
3ahrfeier ber ©rünbuttg oon Ortfdjaft
unb Stift burd) einen Sfeftgottesbienft
eröffnet. Die 3feftprebigt hielt Dr.
3opp, Stabtpfarrer oon Surfee. Wm
Bachmittag rourbe unter Rührung oon
Dr. 3BüIler=DoIber eine Wusfiellung er»

öffnet, bie toftbare tunft» unb tultur»
gefd)id)tliche BSerte aus ber grohen Ber»
gangentjeit bes ©horherrenftifts enthält.
— 3n Schüpfheim rourben am 1.
Dttober bie £eidjen oon Bater unb Blut»
ter Bösli gefunben unb geborgen. Die
£ei<hen befanben fid) sroifdfen £>aus unb
Sdjeune in einer Biefe oon 5—6 Bie»
tern.

3n © i s ro i I (Dbroalben) erfchjredte
ein mertroiirbiges ©emitter am 28. Sep»
tember bie Beroobner. Bei eintretenber
Duntelheit erhellten gan3e fyeuergarben
oon Blihen bie Umgebung, Donner»
rollen aber mar feines 3U hören. 3urä
barauf fehte heftiger Begen mit ôagel»
fchlag ein, ber aber nicht lange roährte.

3n St. ©allen oollenbete am 7.
Dttober 3frau Blaria Bränble ihr 100.
£ebensjahr.

Lerdsàt.
Dr Kult vsiiit âusse cUsIt u ruiick,
L^eis ?iokli lieâet ineli irr» striiueli,
II üses Lkirsckiböimli treit
8)^t wäliAelli l'sA es Lüürrots (ûìiìeià.

Uys Uiietti docket vor em IIou»
II ßscdouet über âs Oöräi us.
Ls üäiebt àrb> : ,,^ie iseb so ,v>t
Die scköai, guläui 8ummers^>t!

Dr Kult väibt âusse ebslt u ruueb,
Xeis kiokli lieâet meb im Ltrrick
Nier isek's im Rür^ so Zrüüsli scb^-sr,

^cb, äs Läokli vor em IIuus iseb iür.
Z/e/'ma/î/t //o/ma/tn.

Das Ereignis der zweiten Woche der
Herbstsession im Nationalrat war
die Debatte und Abstimmung über die
Frankenabwertung, über die wir bereits
berichteten. Darnach zog der Rat wieder
das im Juni abgelehnte Budget der
Alkoholverwaltung für 1336/37 in Be--
ratung. Nach einer breiten Diskussion,
wobei Bundespräsident Meyer die Kritik
Lachenais als sachlich ungerechtfertigt er--
klärte und auch versprach, daß die Frage
des Benzinpreises im Hinblick auf die
Abwertung des Frankens nochmals über-
prüft würde, wurde der Voranschlag an-
genommen. Der Rat ratifizierte nun
noch den Rechtshilfevertrag mit Bulga-
rien und begann dann mit der Beratung
der „Einfuhrbeschränkungen", deren
Großteil wohl trotz der Abwertung in
Kraft bleiben wird. Bezüglich der Ne-
vision des Einbürgerungsgesetzes wurde
ein Postulat Kistlers angenommen, das
verlangt, daß nur der das Schweizer
Bürgerrecht erwerben kann, der auf das
Bürgerrecht seiner alten Heimat ver-
Zichtet. Viel gesprochen wurde noch über
eme Motion Abt, die den Erlast eines
Ausbürgerungsrechtes verlangt. Bundes-
desrat Baumann war zur Prüfung der
Frage bereit, lehnte aber die Ausbür-
gerung Staatenloser ab, worauf die
«Mon auf die nächste Woche vertagt
wurde. — Der Ständerat behan-
oelte nach Erledigung der „Abwertungs-
krage die „Neue Truppenordnung",
wobei Bundesrat Minger den Ausbau
oes provisorischen Grenzschutzes als eines
vrr Hauptziele der neuen Truppenord-
UM bezeichnet. Oppositionslos wurde
eintreten beschlossen und dann die Vor-
mge einstimmig genehmigt. Nachdem
dann noch ein Postulat Wettstein be-
treffend Prüfung der Rekruten auf Vor-
oudung und körperliche Leistungsfähig-

keit angenommen worden war, folgte die
Beratung der Vorlage über die „EX-
portförderung". Entscheiden wird der
Rat erst nächste Woche.

Der Bundesrat beförderte den Le-
gationssekretär 1. Klasse, Emil Fontanel,
von der schweizerischen Gesandtschaft in
Madrid zum Legationsrat. — Der
Kanzleisekretär 1. Klasse, Adolf Eon-
zenbach, bisheriger Verweser des Schwei-
zerkonsulates in Barcelona, wurde zum
Berufskonsul daselbst ernannt. — Zum
2. Sektionschef der Abteilung Infanterie
des eidgenössischen Militärdepartements
wurde Oberst Alfred Muntwyler, bis-
her Ingenieur 1. Klasse der Festungs-
Verwaltung St. Eotthard, gewählt. —
In der Internationalen Simplondelega-
tion wurde Generaldirektor Hunziker
durch Direktor Kradolfer vom eidgenös-
fischen Amt für Verkehr ersetzt. — Es
wurde beschlossen, in der Dominikanischen
Republik (Ciudad Trujillo) ein Schweizer
Konsulat zu errichten, mit dessen Lei-
tung Frédéric Schaad betraui wurde.
— Infolge der vermehrten Aufgaben des
Bundesrates genügen die bisherigen
wöchentlichen zwei Bundesratssitzungen
nicht mehr und wird der Bundesrat von
nun an drei Sitzungen wöchentlich ab-
halten. — Der Bundesrat hat beschlos-
sen, 1V Ausländer wegen unerlaubter
kommunistischer Propaganda aus der
Schweiz auszuweisen. Es handelt sich um
Deutsche, die in Zürich bei einer Razzia
festgenommen wurden. — Bundespräsi-
dent Meyer und Bundesrat Motta emp-
fingen am 6. Oktober den neuen grie-
chischen Gesandten für die Schweiz, Kon-
stantin Psaroudas, der sein Beglaubi-
gungsschreiben überreichte.

Zur Verhinderung von Preisauf-
schlügen infolge der Frankenabwer-
tung ergriff der Bundesrat noch fol-
gende Mastnahmen: Rückerstattung des
Zollzuschlages von je Fr. 4 auf 166
Kilogramm Speisekartoffeln der Ernte
1936. Herabsetzung des Eebrauchstarifes
für Schweine über 66 Kilogramm Ge-
wicht von Fr. 56 auf Fr. 26 pro Stück.
Eröffnung eines Vorschustkredites von
Fr. 3,666,666 an das eidgenössische
Volkswirtschaftsdepartement zum Zwecke,
die Verteuerung von Brot, Mehl und
Mehlprodukten, einschließlich Teigwaren
und Lebensmittel aus Hafer und Gerste,
zu verhindern. Eine Reduktion der Zuk-
kerzölle mit Wirkung vom 7. Oktober an.

Deutschland hat das jüngst geschlos-
sene Transfer und Fundierungs-
ah ko mm en auf Ende dieses Jahres
gekündigt. Die deutsche Negierung hat
sich bereit erklärt, über eine Neuregelung
sofort in Verhandlungen einzutreten.

In der Abstimmung vom 3./4. Ok-
tober nahmen die Basler Stimm-

berechtigten die Vorlage über den Kri-
senrappen mit 13,625 gegen 12,627
Stimmen an. Nach diesem Gesetz wird
auf die Dauer von 16 Jahren jeder
Franken des selbständig und unselbslän-
dig erworbenen Einkommens mit einem
Rappen belastet. Der Ertrag soll zur
Verzinsung von Anleihen und zur Ar-
beitsbeschaffung verwendet werden. —
Zwischen Schweizergrenze und Hüninger
Schiffsbrücke rist das Schleppseil einer
Schaluppe, die vom Dampfer „Kronos"
remorguiert worden war. Die „For-
tuna" trieb gegen einen Eisbrecher. Die
Dampfer „Kronos" und „Unterwalden"
konnten aher der „Fortuna" wieder hab-
haft werden, bevor ein größeres Un-
glück geschah und schleppten die Aus-
reisterin in den Hafen zurück.

Beim Genfer Zoll kam ein mit fünf
Spaniern besetztes französisches Auto, das
die Zollschranken durchfahren wollte, ins
Schleudern und prallte gegen einen
Baum. Von den fünf Insassen mußten
vier schwer verletzt ins Spital gebracht
werden, der fünfte fuhr sofort weiter
nach Paris. Die vier Verletzten hatten
einen Kollektivpaß „In besonderer Mis-
sion der Regierung der katalanischen Re-
publik" und wurden auf Weisung der
Bundesanwaltschaft verhaftet.

In Ennenda (Elarus) stahl ein
Eindringling aus einer Kassette der Kon-
sumvereinsfiliale Fr. 4666. Er wurde
in der Person eines in der Nähe woh-
nenden Schuhmachers eruiert und ver-
haftet, wobei der größte Teil des Diebs-
gutes eingebracht werden konnte.

In Beromünster wurde die 966
Jahrfeier der Gründung von Ortschaft
und Stift durch einen Festgottesdienst
eröffnet. Die Festpredigt hielt Dr.
Kopp, Stadtpfarrer von Sursee. Am
Nachmittag wurde unter Führung von
Dr. Müller-Dolder eine Ausstellung er-
öffnet, die kostbare kunst- und kultur-
geschichtliche Werte aus der großen Ver-
gangenheit des Chorherrenstists enthält.

In Schüpfheim wurden am 1.
Oktober die Leichen von Vater und Mut-
ter Rösli gefunden und geborgen. Die
Leichen befanden sich zwischen Haus und
Scheune in einer Tiefe von 5—6 Me-
tern.

In Eiswil (Obwalden) erschreckte

ein merkwürdiges Gewitter am 28. Sep-
tember die Bewohner. Bei eintretender
Dunkelheit erhellten ganze Feuergarben
von Blitzen die Umgebung, Donner-
rollen aber war keines zu hören. Kurz
darauf setzte heftiger Regen mit Hagel-
schlag ein, der aber nicht lange währte.

In St. Gallen vollendete am 7.
Oktober Frau Maria Brändle ihr 166.
Lebensjahr.
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3n greri3lingen tourbe grau
Wofa Sd)ioei3er=3offi, bie grau eines
Sabnangefteliten, faint ihrem 3jährigen
ginbe in ber gudje ber SBobmmg tot
aufgefuttben. ©s tjanbelt fid) urn ©as*
oergiftung. Das ginb bat toabrfdjein*
lid) beim Spielen ben ©asbabtt geöffnet,
ot)ne bafj es bie Wutter bemertte.

3it 3 ü r i d) beging ber frühere erfte
Staatsamoalt unb jetsige Sunbesamoalt
gran3 ©iättli feinen 70. ©eburtstag.

Das Sc3irtsgerid)t 3 ü r i d) bat bie
beibett ©eftapo=Spi(iel, 3>einricb fötüller
unb Wömer, bes politifdjen Wadjricbten*
bienftes iut 3ntereffe bes Wusianbes, fo*
roie oerbotener Wmtsbanblungen für
einen frentben Staat für fdjuibig er*
Hart. Der abtoefenbe focintid) Wfüller
tourbe 3U lf'a 3abrcn 3ud)tbaus unb
lebenslänglicher ißanbesoertoeifung oer*
urteilt. Wömer 31t 4 SRonaten ffiefäng*
itis, ab3iiglid) 73 Tage Saft unb 3U 10
3abren fianbesoettoeifung.

Der Wegierungsrat nabin oont
Wüdtrittsgefud) bes gütfpredjers Sans
3tten als ©ericbtspräfibent oon 3ttter=
taten unter Serbanfung ber getesteten
Dienfte Kenntnis, unb and) bas Wüd*
trittsgefud) bes itreisoberförfters itt
Sent, Hermann 2Bt)fe, tourbe unter Ser*
baittung ber geteifteten Dienfte geneb»
inigt. — Die ©rfabtoabi bes ©erid)ts=
prftfibenten bes Wmtsbeiirfs Sntertaten
tourbe auf beit 6. Desember angefctjt.

Da in ben 'Kmtsbesirfen Siel, ©riad)
unb Dberbasti innert nüblicber grift nur
ein 2Bat)loorfd)Iag eingelangt ift, tourben
als getoäblt ertlärt: 3m Wmtsbejri
Siel ^ermann Saldi, ßanbtoirt in Siel*
SOlett, als Wmtsridjter, unb grill 3eii)er,
9tego3iant in Siei=Sö3tngen, als Wmts*
geridjtserfabmann; im Wmtsbefirf ©r=
lad) ©util Sdnoab, .Kaufmann in 3ns,
als Wmtsrid)tcr; im Wmtsbcsirt Ober*
basli Wboif Tättnler, ©cnteinbefdjreiber
iit 3nnertlir<beu, als Wmtsridjter.
Die nadjgenannten im periobifdjen Wus*
tritt fid) bcfinblidjen DJiitglieber bes Ser*
loattungsrates ber tantonaten Sranb*
ocrfidjerungsanftatt tourben toieber*
getoäblt: loans gliidiger, fianbioirt in
Diirrenrotb; IIb. $>od)uii, Wotar in fitds;
Sans £an3, Spebitor in Thun; 3ol).
griebr. flJlefferli, Drogift iit Snterlalen;
©ruft Weichen, .Kaufmann in fiangnau;
ÜBilbelm Sdjcttî, fDiüIlermeifter itt Sem,
unb Tljeobor Sd)inbeIl)ol3, Unternehmer
in Delsberg. - Die Setoilliguttg 3ttr
Wusiibung ihres Serttfes erhielten Üiotar
Stalter Weittbarb, toeldjer itt Sern itt
Sureaugemeinfdjaft mit Wotar Wobert
Saitmantt felbftänbig prattfderen toill,
unb Wotar *3aits Stetiger, ber iit Si*
bau ein Sotariatsbureau 311 eröffnen gc=
benft.

Die aufeerorbentlidjcn ÜJtafjnabmen
bes Wegicnmgsrates betreffettb bie go*
ftett ber £e b en si) altutt g lauten
folgenbermaffett: 1. Die Direttion bes
3nnern toirb mit beut Solang ber oont

DIE BERNER WOCHE

Sunb erlaffenen Sorfdjriften betreffenb
aufeerorbcntlidje SlaBttabmen über bie
gofteti ber Debensbaltung beauftragt.
Sie erläfet alte be3üglid)en Serfügungen.
2. ©s toirb eine tantonale SreistontroII*
ftelle geftbaffett unb ber gant. foanbels*
unb ©etoerbetammer attgeglicbert. gür
bie Sreisübertoadjung ift in bctt oon ber
Direttion bes 3nnern 3U be3eid)nettben
©ettteinben 00m ©emeinberat eine gom*
miffion oon brei Sîitgliebern 3U beftelten.
Diefer .gommiffion haben an3ugebören
je ein Sertreter bes gaufmamtsftanbes,
ber Srobiißenten unb ber gonfumenten.
Die Obliegenheiten ber Crtstommiffion
roerben bttrd) Snftruttion ber Direttion
bes 3nttern näher georbnet. 3. Die tan*
tonale Sreisfontrollftelle ift befugt, felbft
ober burdj befottbere gadjerpertett bei
3mporteuren, ©rofeiften unb foänblern
aller Srandjen, bie eine normale Selie*
feruttg ihrer gunben 3U ben bisherigen
Streifen ocrtoeigertt, ©rbebuttgen oor3u=
nehmen. Sie hot bie Sreisenttoidlung
im Detailhanbel 311 übertoadiett. Sie ift
ebenfalls ermächtigt, bei Srioaten, bie
im Serbad)t ftehen, beit normalen Sc*
barf überftcigenbe ©intäufe 3U tätigen,
©rhebungen 3u madjen. Die Sreiston*
trollftelle tann nötigenfalls bie Sollet*
orgatte beziehen. Se3üglid) Straf*
beftimmungen gelten bie eibgenöffifdjen
Sorfchriftett (©elbbufeett bis gr. 20,000,
©efängnis bis 1 3ahr, Seröffentlidjutig
ber Samen). 4. Die IIeher to ad) un g ber
Ianbtoirtfd)aftIid)en Sod)t3iitfe toirb ber
fantonalcn ßanbtoirtfdjaftsbirettioit über*
tragen. Die Wtietsinfe fotoie bie Tarife
roerben oon ber tantonalen Sreis*
tontroltftelle übcrtoad)t. 5. Diefe Ser*
orbnung tritt fofort in .graft.

f Dr. grit) i2iibt)=4îrtng,
SpO'tljelcr in SButgbotf.

Stm 20. Uluguft 1936 ift nad> langer unb
fd)U)crer ÂtanfÇeit Jjert ÜtpotI>e!er Dr. fiübi)*
fiang, Seniotdjef bei Befannten fÇtrma fiübt)
& Co., ,,ffirof)e ?lpothe!e" unb gabrif djem.
pharm. Wrobufte in Surgborf, geftorben.

t Dr. grit) 9iibi)=Saitg.

gm 3"I)tt 1865 in Surgborf geboren, hatte
er bie bortigen Sdpiten Befudjt bis jum ab»

fdjliefjcnben iUiaturitätseramcu im 3<*f)K 1883.
tJcad) einigen ©emeftern (£I)eniic[tubiums am
4)ott)ted)niïum tn 3ürid) entfdjlob er fid) nadp
träglid) 3Utn Stubium ber tptjarmacie unb
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fiebelte beshalb nad> Sern übet an bas
pf)armoceutifd)e gnftitut ber bortigen Uni=
oerfität. 9tad). Utbfdjtnb ber Stubien Betätigte
fid) ber junge unb untetnet>menbc SJÎann er,
folgreid) in ber djemifdjen 3nbuftr;ie in Safel,
reo er and) feinen giüdlidjen (£t)cftanb be,

grünbete. 1898 trat et; in bas oäterlidje
©efdjäft in Surgborf über. î)er roeit timm:
gefd)ät)ten „®rof)en ütgottjete" rourbe batnals
ber Äern einer mit Dampfbetrieb eingeridjiteten
gabrif für d)em. pharm, ißrobufte angegliebert,
reetche fid) balb erfotgreid), namentlidj für
ffirportdjemitatien, befdjäftigte, reät)renb bie

girma, einer alten Drabition folgenb, im
Üebrigen regen ©efdjäftsoerfehr mit Spitälern
unb felbftbispcnfierenben îterjten bet gaitjcn
Sdjreeij pflegte. Dr. fiübrpüang's 9tame [)aüe
in ber mebijinifdjen äBelt beften Ätang, tourte
man boch allgemein, raie überaus forgfättig
unb äuoertähig er feine oerantroortungsooHeit
Serufspftid)ten erfüllte.

îlud) ber ©emeinbe ftellte ber ftets offen*
hergige, gerabe SJiann [eine .üräftc jur Scr*
fügung. 3al)rctang raar er SJiitglieb bes

©emeinberates unb jahlteidien Äommiffionen
gehörte er bis in bie legten Sage [eines
arbeitsreidjen iiebens an. 3iftotifd)4ünftterifdjen
gntereffen folgenb mar er auch gerne tätig
für bie I)tftorifdjen Sammtungen [einer SBatcr*

ftabt unb für bie $eimatfd)uij»Sereegung. 5lus--

geprägte ^Begabung für inbuftrielle tproMeme
führte and) balb ba^u, baf} er in bie 93er*

roattungen oetfdjiebener anberer ginnen geroählt
mürbe, roobei feine ftets oorfid)tigen unb auf
oiel (Erfahrung beruhenben 3tatfd)Iäge gerne
Seadjtung fanben.

Seine §aupttraft ftellte ber für feine gamilie
ftets Dreubeforgte aber bod) feiner päteriidjen
girma äur SBerfügung, in roeldjer er bis ju*
Iei)t unermüblid) mitarbeitete unb in toeldjer

er bafiit forgte, baf) fie aud) uad) feinem
UtbleBen in feinem Sinn unb Seifte raeiter

geführt roerben fönne.
Die grofje Srauergemeinbe, roetdje ihm bas

le^te ©eleite gab, geigte, in reie oielen, oer--

fdjiebenften Streifen ber SBerereigte geliebt uitb

hodjgefchätjt mar.

3n Surgborf entgleifte mit 4. Ol»
tober oormittags int Sahnhof bie £0»

fomotiue eines ©üteriuges unb oer»

fperrte bie ©elcife für einige Stunben.
Die Seifenbett uad) Safel unb 3üud)
muhten hebeutettbe Serfpätungen mit in

gauf nehmen.

3n ber Satht 0011t 24./25. September
tourben in ber .^auptgaffe in Dhu"
3ahireid)e Sdjaufenfter mit einem fdjarf»
tantigen 2ßerl3eug geritft unb hefdjä»

bigt. SBenn hei fdjarfetn Temperatur»
roedffel bie ©iasfiädjen fpringen folitert,
bürfte ein Sdjaben oott runb gr. 25^000
entftehen. Die StabtpoIi3ei hat für 9Jîtt»

teilungen, bie 3ur ©ntbedung ber Täter
führen, eine namhafte Seiohnung m

Susfidjt gefteilt.

Das 3ahresergehnis ber 3uderfahrii
War h er g ift günftig ausgefallen. Das
Wnhangehiet rourbe oott 4070 Sudjarten
4800 erhöht. Som Dttoher 1935 bis

3ttni 1936 tourben 600,000 gilo3entner
ßuderrüben unb 199,994 giio3enüter
importierter 91oh3uder oerarheitet. Der

Sruttoertrag aus 3uder unb Weben»

orobutten betrug gr. 5,013,305.

Snfolge Wiangels an Sefteilungen Ja*
hen fid) bie genrent* unb gailfahrtlett
W. Sigier W.=®. genötigt, ihr 2Berl m

Weudjenette auf unhegrenste 3Ji
ftiil3ulegen. 90 Wrheiter tourben cor»

übergehenb brotlos.
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In ^Kreuzlingen wurde Frau
Nosa Schweizer-Josfi, die Frau eines
Bahnangestellten, saint ihrem 3jährigen
Kinde in der Küche der Wohnung tot
aufgefunden. Es handelt sich um Gas-
Vergiftung. Das Kind hat wahrschein-
lich beim Spielen den Gashahn geöffnet,
ohne das; es die Mutter bemerkte.

In Zürich beging der frühere erste
Staatsanwalt und jetzige Vundesanwalt
Franz Glättli seinen 73. Geburtstag.

Das Bezirksgericht Zürich hat die
beiden Gestapo-Spitzel, Heinrich Müller
und Römer, des politischen Nachrichten-
dienstes im Interesse des Auslandes, so-
wie verbotener Amtshandlungen für
einen fremden Staat für schuldig er-
klärt. Der abwesende Heinrich Müller
wurde zu 1H> Jahren Zuchthaus und
lebenslänglicher Landesverweisung ver-
urteilt. Römer zu 4 Monaten Gefäng-
nis, abzüglich 73 Tage Haft und zu 13
Jahren Landesverweisung.

Der N e g i e r u n g s r a t nahm vom
Rücktrittsgesuch des Fürsprechers Hans
Jtten als Gerichtspräsident von Inter-
lalen unter Nerdankung der geleisteten
Dienste Kenntnis, und auch das Rück-
trittsgesuch des Kreisobcrförsters in
Bern, Hermann Wytz, wurde unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste geneh-
migt. — Die Ersatzwahl des Gerichts-
Präsidenten des Amtsbezirks Jnterlaken
wurde auf den 6. Dezember angesetzt.

Da in den Amtsbezirken Viel, Erlach
und Oberhasli innert nützlicher Frist nur
ein Wahlvorschlag eingelangt ist, wurden
als gewählt erklärt: Im Amtsbezirk
Viel Hermann Sahli, Landwirt in Viel-
Mett, als Amtsrichter, und Fritz Zeiher,
Regoziant in Biel-Bözingen, als Amts-
gerichtsersatzmann: im Amtsbezirk Er-
lach Emil Schwab. Kaufmann in Ins,
als Amtsrichter: im Amtsbezirk Ober-
hasli Adolf Tännler, Gemeindeschreiber
in Jimertkirchen, als Amtsrichter.
Die nachgenannien im periodischen Aus-
tritt sich befindlichen Mitglieder des Ver-
waltungsrates der kantonalen Brand-
Versicherungsanstalt wurden wieder-
gewählt: Hans Flückiger, Landwirt in
Dürrenroth: Ad. Hochuli, Notar in Lytz:
Hans Lanz, Speditor in Thun: Joh.
Friedr. Messerli, Drogist in Jnterlaken:
Ernst Reichen. Kaufmann in Langnau:
Wilhelm Schenk, Müllermeister in Bern,
und Theodor Schindelholz, Unternehmer
in Delsberg. ^ Die Bewilligung zur
Ausübung ihres Berufes erhielten Notar
Walter Neinhard, welcher in Bern in
Bureaugemeinschaft mit Notar Robert
Bauman» selbständig praktizieren will,
und Notar Hans Wenger, der in Ni-
dan ein Notariatsbureau zu eröffnen ge-
denkt.

Die außerordentlichen Matznahmen
des Negierungsrates betreffend die Ko-
st en der Lebenshaltung lauten
folgendermaßen: 1. Die Direktion des
Innern wird mit dem Vollzug der vom
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Bund erlassenen Vorschriften betreffend
außerordentliche Matznahmen über die
Kosten der Lebenshaltung beauftragt.
Sie erläßt alle bezüglichen Verfügungen.
2. Es wird eine kantonale Preiskontroll-
stelle geschaffen und der Kant. Handels-
und Gewcrbekammer angegliedert. Für
die Preisüberwachung ist in den von der
Direktion des Innern zu bezeichnenden
Gemeinden vom Gemeinderat eine Kom-
mission von drei Mitgliedern zu bestellen.
Dieser Kommission haben anzugehören
je ein Vertreter des Kaufmannsstandes,
der Produzenten und der Konsumenten.
Die Obliegenheiten der Ortskommission
werden durch Instruktion der Direktion
des Innern näher geordnet. 3. Die kan-
tonale Preiskontrollstelle ist befugt, selbst
oder durch besondere Facherperten bei
Importeuren, Erotzisten und Händlern
aller Branchen, die eine normale Belie-
ferung ihrer Kunden zu den bisherigen
Preisen verweigern, Erhebungen vorzu-
nehmen. Sie hat die Preisentwicklung
im Detailhandel zu überwachen. Sie ist
ebenfalls ermächtigt, bei Privaten, die
im Verdacht stehen, den normalen Be-
darf übersteigende Einkäufe zu tätigen,
Erhebungen zu machen. Die Preiskon-
trollstelle kann nötigenfalls die Polizei-
organe beiziehen. Bezüglich Straf-
bestimmungen gelten die eidgenössischen
Vorschriften (Geldbußen bis Fr. 23,330,
Gefängnis bis 1 Jahr, Veröffentlichung
der Namen). 4. Die Ileberwachung der
landwirtschaftlichen Pachtzinse wird der
kantonalen Landwirtschaftsdirektion über-
tragen. Die Mietzinse sowie die Tarife
werden von der kantonalen Preis-
kontrollstelle überwacht. 5. Diese Ver-
ordnung tritt sofort in Kraft.

f lli. Fritz Lüdy-Lang,
Apotheker in Burgdorf.

Am 20. August 1326 ist nach, langer und
schwerer Krankheit Herr Apotheker Dr. Lüdy-
Lang, Seniorchef der bekannten Firma Lüdy

Co., ,,Große Apotheke" und Fabrik chem.
pharm. Produkte in Burgdorf, gestorben.

ch Dr. Fritz Lüdy-Lang.

Im Jahre 1865 in Burgdorf geboren, hatte
er die dortigen Schulen besucht bis zum ab-
schließenden Maturitätseramen im Jahre 1882.
Nach einigen Semestern Chemiestudiums am
Polytechnikum in Zürich entschloß er sich nach-
kläglich zum Studium der Pharmacie und
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siedelte deshalb nach Bern über an das
pharmaceutische Institut der dortigen Um-
versität. Nach Abschluß der Studien beteiligte
sich der junge und unternehmende Alaun er-

folgreich in der chemischen Industrie in Basel,
wo er auch seinen glücklichen Ehestand be-

gründete. 1898 trat er in das väterliche
Geschäft in Burgdorf über. Der weit herum
geschätzten „Großen Apotheke" wurde damals
der Kern einer mit Dampfbetrieb eingerichteten
Fabrik für chem. pharm. Produkte angegliedert,
welche sich bald erfolgreich, namentlich für
Erportchemikalieu, beschäftigte, während die

Firma, einer alten Tradition folgend, im

klebrigen regen Geschäftsverkehr mit Spitälern
und selbstdispensierenden Aerzten der ganzen
Schweiz pflegte. Or. Llldy-Laug's Name hatte
in der medizinischen Welt besten Klang, wußte
man doch allgemein, wie überaus sorgfältig
und zuverläßig er seine verantwortungsvollen
Berufspflichten erfüllte.

Auch der Gemeinde stellte der stets offen-
herzige, gerade Mann seine Kräfte zur Ver-
fügung. Jahrelang war er Mitglied des

Eemeinderates und zahlreichen Kommissionen
gehörte er bis in die letzten Tage seines

arbeitsreichen Lebens an. Historisch-künstlerischen
Interessen folgend war er auch gerne tätig
für die historischen Sammlungen seiner Vater-
stadt und für die Heimatschuh-Beweguug. Aus-
geprägte Begabung für industrielle Probleme
führte auch bald dazu, daß er in die Ver-
waltungeu verschiedener anderer Firmen gewählt
wurde, wobei seine stets vorsichtigen und auf
viel Erfahrung beruhenden Ratschläge gerne
Beachtung fanden.

Seine Hauptkraft stellte der für seine Familie
stets Treubesorgte aber doch seiner väterlichen
Firma zur Verfügung, in welcher er bis zu-

letzt unermüdlich mitarbeitete und in welcher

er dafür sorgte, daß sie auch nach seinem

Ableben in seinem Sinn und Geiste weiter

geführt werden könne.
Die große Trauergemeinde, welche ihm das

letzte Geleite gab, zeigte, in wie vielen, ver-

schiedensten Kreisen der Verewigte geliebt und

hochgeschätzt war.

In B N r g d o rf entgleiste am 4. Ok-

tober vormittags im Bahnhos die Lo-
komotive eines Güterzuges und ver-
sperrte die Geleise für einige Stunden.
Die Reisenden nach Basel und Zürich
mutzten bedeutende Verspätungen mit in

Kauf nehmen.

In der Nacht vom 24./25. September
wurden in der Hauptgasse in Thun
zahlreiche Schaufenster mit einem scharf-

kantigen Werkzeug geritzt und beschä-

digt. Wenn bei scharfem Temperatur-
Wechsel die Glasflächen springen sollten,
dürste ein Schaden von rund Fr. 25P33
entstehen. Die Stadtpolizei hat für Mit-
teilungen, die zur Entdeckung der Täter
führen, eine namhafte Belohnung m

Aussicht gestellt.

Das Iahresergebnis der Zuckerfabrik

Aarberg ist günstig ausgefallen. Das
Anbaugebiet wurde von 4373 Jucharten
4333 erhöht. Vom Oktober 1935 bis

Juni 1936 wurden 633,333 Kilozentner
Zuckerrüben und 199,994 Kilozenwer
importierter Rohzucker verarbeitet. Der
Bruttoertrag aus Zucker und Neben-

Produkten betrug Fr. 5,313,335.

Infolge Mangels an Bestellungen sa-

hen sich die Zement- und Kalkfabriken
R. Vigier A.-G. genötigt, ihr Werk m

Reuch errette auf unhegrenzte Zen
stillzulegen. 93 Arbeiter wurden vor-
übergehend brotlos.
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Die neue Fründenhiitte ob dem Oeschinensee, welche durch die
Sektion Altels des S.A.C. erbaut wurde.

2lm 27. September roeifjte bie Settion
Sittels bes S. 2t. ©. bie neue r ii ri
b e n b ii 11 e ob bem Oefdjinenfee ein.
Drofe bes Sdjneegeftöbers batte fid) eine
safelreicfee ©emeinbe eingefunben. Die
in einer iSöfee oon ca. 2600 ©leter ge=
legene Sütte mürbe mit einem Rotten»
aufroanb non Sir. 35,000 erbaut. Sie
bient als ©usgangspuntt für 93efteigun=
gen bes grüitbenfeorns, Oefcfeinenborns
unb bes Dolbenfeorns.

Dobesfälle. 2tm 30. September
ftarb in Siglen nad) fcferoerem fieiben
Ääfermeifter ©feriftian Sabegger im 56.
Ultersjafer. ©r roar ein SCRcifter in fei»
nem Sad) unb ein guter gamilienuater.
— 3n ©iiegsaufcfeacfeen oerfcfeieb £>err
Robert Scfeäbeli im Hilter oon 68 3ab»
ren. ©r trat bei Sdjulaustritt in Stet»
luttg bei ber girma ©eifer & ©o. unb
arbeitete nolle 52 Sabre unermiiblid)
auf feinem Soften. — 3n ©rünenmatt
tourbe grau SImalie ©ebrig»®affer im

Cöäfeli oon einem 3ablreid)ett ©eleite 3ur
eroigett ©ufee begleitet. Sie ftarb im
Hilter oon 76 3at)ren. 1934 tonnte fie
mit ibrem beute 80jäbrigen ©atten nod)
bas geft ber golbenen .$>od)3eit feiern. —
Ruq oor feinem 91. ©eburtstag ftarb
in Oberhofen am Dfeutterfee ber ätteftc
Ortsbürger oon ffirofefeödiftetten, Sari
Sdfnell, gemefener Raufmann, ©r mar
ber lebte nod) lebenbe ©ntel 3obann
£ubroig Scfenells, bes berühmten 2Iboo=
taten unb Stabtfcfereibers oon Surgborf,
ber in ben 30er 3abren bes oergangenen
Saferfeimberts bei ber Serfaffungsänbe»
rung eine fo grobe SRoIIe fpielte. --
3n Reuigen ftarb nad) langer fdjroerer
Strantfeeit im 65. £ebensjaf)r alt ©e»
meinbetoertioeibcl Stteranber Raifer. ©r
hatte fein arbeitsreid)es 2tmt toäbrenb
28 Sohren oerfeben. — 3n Steffisburg
ftarb grife £aueter»©eufeer, getoefener
©tefeger unb ©Sirt im ©aftbaus 3um
„Scfeüfeen".

3ur_ ©ermeibtmg oon îtngft unb
Sans finnlofen Samftereintäufen infolge
ber ©bmertung bes granîetts bittet ber
©emeinberat bie Seoölterung brin»
genb um^Sefonnenfeeit unb um Ser3icfet
auf Raufe, bie über ben normalen Se»
barf hinausgehen. ©3er übermäßig
tauft, fcfeäbigt jene Seoölterungstreife,
benen bie ©littet für ben aufeerorbent»
"men SBarenoertauf fehlen. Oer ©e=
metnberat oertoeift ausbrüdlid) auf bie
lju „?In3eiger für bie Stabt Sern" er»
lanenetten

_
eibgenöffifd)en Serfügungen

unb bie in ihnen enthaltenen Straf»
^lummurtgen.

Der ©emeinberat bat eine ftäbtifdfe
r e t s t o n t roll ft eile gefd)affen.

-^u gehören bie Herren ©oIi3eimfpet=
r* §' ^ttett als Sorfitjenber unb Dr.
b. greubiger, ©bef bes Statiftifdjen
dmtes ber Stabt Sern, unb £. Sd)iff»
[ ©bef für inbuftrielle Srbeits»
bejdjaffung, als ©litglieber. Die Rom»
ottllton tann fid), toenn nötig, burd) ge=
etgnete gacfeleute beraten laffen.

Die Staatsfan3lei ruft bie Steuer»
a m n e ft i e oon 1935 in ©rinneruttg,
nad) toelcber allen Steuerfünbern, bie
fid) 1936 freiroülig 3ur ©ad)3al)Iung ber
rüdftänbigen Steuerbeträge für bie
Sabre 1926—1935 melbett, bie ©ntricfe»
tung ber breifadfen ©acfefteuer erlaffen
toirb.

Sn ben Si a r 11 a g e n ootn 3. unb 6.
Ottober roar teilte Erhöhung ber ©lartt»
preife 3U tonftatieren. Son Samstag,
10. Ottober 1936, fetttroeg foil bas 2ln=
fefereiben ber ©reife ber oorgefebenett
©3arengattungen auf bent Serner ©lartt
gemäfe Serfügung II bes eibgenöffifefeen
Soltsroirtfdiaftsbepartements überall
burd)gefübrt fein. Stuf bem Räfe», Sut»
ter» unb gleifcfemartt gefd)iebt bies in
gorm einer am Stanb aufgehängten ge»

brudten unb entfpredjenb ausgefüllten
©reislifte.

Der ©emeinberat unb bie ftabträtlicbe
©inbürgerungstommiffion be»

antragen bem Stabtrat bie Rufidjerung
refp. Einbürgerung folgenber Setoerber:
Socfeetti ©rnft Stbolf (Stalien), ©dmann
©baja unb ©dmann fieiba (fiitauen),
gell Hermann (©leujoufe, Ranton
Sern), foefermefel Sans ©eter Rarl
(Deutfcblanb), Ringe glora ©Isbetb

(Deutfdjlanb), Rräter Rarl griebriefe
(Deutfd)Ianb), ©eterlunger ©Mlfeelm
graii3 (Stalien), ©en3 Sobannes £>er»

mann (Deutfcblanb), ©iebel ©ubolf
(Dfdjedjoflooatei), ÏBaisenegger ©ofalia
(Deutfcblanb), unb Ranetti Sattifta
©arlo (Stalien).

Die 21 u f u) e r t u n g bes ©olbes
führte 311 einem roabren ©olbraufd).
2Iuf ber ©ationalbant berrfdjte am 2.
Ottober ein berartiges ©ebränge, bah
bie ©oligei einen Orbnungsbienft 3ur
©egelung bes Sertebrs eittrid)ten mufete.
©s mürben immer nur 3el)t) ©erfonen
3ugleid) in bie Salle 3um ©olbmedifeln
eingelaffen. Seim ©inroedifeln banbelte
es fid) meift um 10 unb 20 granten»
golbftüde, bie aus allen Sd)id)teu ber
Seoölterung berlamen.

2Iuf ©olb» unb Silber to a ren
tourben folgenbe © r e i s au f f d) I ä g e

oorgenommett: Stuf Silber 3 Sappen
pro ©ramm, auf ©olb gr. 1.30 pro
©ramm, ©inen runb 30pro3entigen 3u=
fdjlag haben ferner Südjer aus £än=
bertt ohne Sbroertung erfahren.

Die 3tebung ber ,,©äng hü!"»
£ o 11 e r i e, bie am ©lontagabenb in
ber geftbütte ftattfanb, ergab folgenbe
Saupttreffer: Sir. 32,918 gr. 3500; Sir.
12,018 gr. 1500; ©r. 8118 gr. 500.
Se gr. 100 gemimten bie Summern
36,618, 23,018, 19,518 unb 28,418.

21m 1. Ottober beging ©ationalrat
Otto ©raf in Sern fein 25jät)riges
Subiläum als Rentralfetretär bes Ser»
nifdien £ebreroereins.

Stm 3. Dttober feierte Serr ©î a ,r

S e tt r i o tt b ber Sefretär bes Snter»
nationalen Sureaus bes SBeltpoftoereins
in Sern feinen 60. ©eburtstag.

3n ©iuri ftarb 59jäbrig Runftntaler
©mil ©arbinauï, ber tjeroor»
ragenbe ©laier bes Sodjgebirges, nad)
langer, fdfroerer Rrantbeit. — Snt 28.
September ftarb im hoben Stlter oott
98 Sohren grätileitt Dr. meb. ©1 a
t b i I b e D b e t) fe e n. Sie roar itt Drier
geboren unb mar bie erfte Stubentin,
bie an ber ©arifer Sorbonne sunt Stu»
biurn 3tigelaffen mürbe. 3m Rriege
1870/71 roirtte fie beim Snternationalen
©oten Rreu3 unb mürbe 3tueimal oer»
munbet. Später lief) fie fid) in Strafe»
bürg nieber, mo fie bis 3um 2lusbrud)
bes ©Selttrieges pratti3ierte. Der Rrieg
brad)te fie um £»ab unb ©ut unb als
2td)t3igiäl)rige fammelte fie in ©Sälbern
©il3e, |>eilträutcr unb Srennmaterial
Sor einigen Saferen überfiebelte fie mit
einer Sugenbfreunbin, einer Sd)roei3erin,
nad) Sern. — 3n letjter 3eit oerftarbeti
in ber Sunbesftabt folgenbe feod)betagte
£eute: Der 92jäferige 2IIt»£otomotio=
füferer Sofe. ^uffd)mib=Suri, bie 86
Safere alte ©ßitroe ©ofette ©erber»
Stfemufe, ber 80iäferige geroefene ©lefe»
germeifter Sofeamt ©feriften unb bie 87
Safere alte ©3itroe îtnna 3binben=
3afenb.

3n ber ©ad)t pom 1./2. Ottober geriet
ein ©erfonenauto irrtümlid)erroeife auf
bie Serbinbungstreppe 3roifd)en ©repers»
unb ©St)üenbad)ftrafee, tarn aber ofene
Schaben 3U nehmen glüdlid) über bie
gan3e Dreppe hinunter.
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Die neue k^rüncieviiiitte oì) 6em DeZetiineosee, vveletie âurcìi âie
Lektion Titels 6ss 8./K.L. ervsut «urâe.

Am 27. September weihte die Sektion
Altels des S.A.C. die neue Frün-
den Hütte ob dein Oeschinensee ein.
Trotz des Schneegestöbers hatte sich eine
zahlreiche Gemeinde eingefunden. Die
in einer Höhe von ca. 2600 Meter ge-
legene Hütte wurde mit einem Kosten-
aufwand von Fr. 35,000 erbaut. Sie
dient als Ausgangspunkt für Besteigun-
gen des Fründenhorns, Oeschinenhorns
und des Doldenhorns.

Todesfälle. Am 30. September
starb in Biglen nach schwerem Leiden
Käsermeister Christian Habegger im 56.
Altersjahr. Er war ein Meister in sei-
nem^Fach und ein guter Familienvater.
^ In Rüegsauschachen verschied Herr

Robert Cchädeli im Alter von 63 Iah-
ren. Er trat bei Schulaustritt in Stel-
lung bei der Firma Geiser ck Co. und
arbeitete volle 52 Iahre unermüdlich
aus seinem Posten. — In Grünenmatt
wurde Frau Amalie Eehrig-Easser im

Eäßli von einem zahlreichen Geleite zur
ewigen Ruhe begleitet. Sie starb im
Alter von 76 Jahren. 1934 konnte sie

mit ihrem heute 80jährigen Gatten noch
das Fest der goldenen Hochzeit feiern. —
Kurz vor seinein 91. Geburtstag starb
in Oberhofen am Thunersee der älteste
Ortsbürger von Groszhöchstetten, Carl
Schnell, gewesener Kaufmann. Er war
der letzte noch lebende Enkel Johann
Ludwig Schnells, des berühmten Advo-
taten und Stadtschreibers von Burgdorf,
der in den 30er Jahren des vergangenen
Jahrhunderts bei der Verfassungsände-
rung eine so große Rolle spielte.
In Leuzigen starb nach langer schwerer
Krankheit iin 65. Lebensjahr alt Ge-
meindewerkweibel Alexander Kaiser. Er
hatte sein arbeitsreiches Amt während
28 Jahren versehen. -- In Steffisburg
starb Fritz Haueter-Reußer, gewesener
Metzger und Wirt im Gasthaus zum
„Schützen".

Zur Vermeidung von Angst und
ganz sinnlosen Hamstereinkäufen infolge
der Abwertung des Frankens bittet der
Gemein der at die Bevölkerung drin-
gend um Besonnenheit und um Verzicht
auf Käufe, die über den normalen Be-
darf hinausgehen. Wer übermäßig
kauft, schädigt jene Bevölkerungskreise,
denen die Mittel für den außerordent-
lichen Warenverkauf fehlen. Der Ge-
niemderat verweist ausdrücklich auf die

„Anzeiger für die Stadt Bern" er-
Ichienenen eidgenössischen Verfügungen
und die in ihnen enthaltenen Straf-
Bestimmungen.

Der Eemeinderat hat eine städtische
Preiskont roll st elle geschaffen,
âzu gehören die Herren Polizeiinspek-

^îfen als Vorsitzender und Dr.
H> Freudiger, Chef des Statistischen
Amtes der Stadt Bern, und H. Schiff-

Chef für industrielle Arbeits-
Schaffung, als Mitglieder. Die Kom-
mipion kann sich, wenn nötig, durch ge-
eignete Fachleute beraten lassen.

Die Staatskanzlei ruft die Steuer-
amnestie von 1935 m Erinnerung,
nach welcher allen Steuersündern, die
sich 1936 freiwillig zur Nachzahlung der
rückständigen Steuerbeträge für die
Jahre 1926—1935 melden, die Entrich-
tung der dreifachen Nachsteuer erlassen
wird.

An den M a r k t a g en vom 3. und 6.
Oktober war keine Erhöhung der Markt-
preise zu konstatieren. Von Samstag,
10. Oktober 1936, hinweg soll das An-
schreiben der Preise der vorgesehenen
Warengattungen auf dem Berner Markt
gemäß Verfügung II des eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartements überall
durchgeführt sein. Auf dem Käse-, But-
ter- und Fleischmarkt geschieht dies in
Form einer am Stand aufgehängten ge-
druckten und entsprechend ausgefüllten
Preisliste.

Der Eemeinderat und die stadträtliche
E i nb ür g e r u n g s k o m m i s s i on be-
antragen dem Stadtrat die Zusicherung
resp. Einbürgerung folgender Bewerber:
Bochetti Ernst Adolf (Italien), Eckmann
Chaja und Eckmann Leiba (Litauen),
Fell Hermann (Pleujouse, Kanton
Bern), Hefermehl Hans Peter Karl
(Deutschland), Kluge Flora Elsbeth

(Deutschland), Kräter Karl Friedrich
(Deutschland), Peterlunger Wilhelm
Franz (Italien), Renz Johannes Her-
mann (Deutschland), Riedel Rudolf
(Tschechoslovakei), Waizenegger Rosalia
(Deutschland), und Zanetti Vattista
Carlo (Italien).

Die Aufwertung des Goldes
führte zu einem wahren Goldrausch.
Auf der Nationalbank herrschte am 2.
Oktober ein derartiges Gedränge, daß
die Polizei einen Ordnungsdienst zur
Regelung des Verkehrs einrichten mußte.
Es wurden immer nur zehn Personen
zugleich in die Halle zum Eoldwechseln
eingelassen. Beim Einwechseln handelte
es sich meist um 10 und 20 Franken-
goldstücke, die aus allen Schichten der
Bevölkerung herkamen.

Auf Gold- und Silber war en
wurden folgende P r e i s au fs ch I ä g e

vorgenommen: Auf Silber 3 Rappen
pro Gramm, auf Gold Fr. 1.30 pro
Gramm. Einen rund 30prozentigen Zu-
schlag haben ferner Bücher aus Län-
dern ohne Abwertung erfahren.

Die Ziehung der „Eäng hü!"-
Lotterie, die am Montagabend in
der Festhütte stattfand, ergab folgende
Haupttreffer: Ztr. 32,918 Fr. 3500: Nr.
12,018 Fr. 1500! Nr. 8113 Fr. 500.
Je Fr. 100 gewinnen die Nummern
36,618, 23,018, 19,513 und 28,418.

Am 1. Oktober beging Nationalrat
Otto Graf in Bern sein 25jähriges
Jubiläum als Zentralsekretär des Ver-
nischen Lehrervereins.

Am 3. Oktober feierte Herr Ma.r
Henrioud, der Sekretär des Inter-
nationalen Bureaus des Weltpostvereins
in Bern seinen 60. Geburtstag.

In Muri starb 59jährig Kunstmaler
Emil Cardinaux, der hervor-
ragende Maler des Hochgebirges, nach
langer, schwerer Krankheit. — Am 28.
September starb im hohen Alter von
93 Jahren Fräulein Dr. med. Ma-
thilde Theyßen. Sie war in Trier
geboren und war die erste Studentin,
die an der Pariser Sorbonne zum Stu-
dium zugelassen wurde. Im Kriege
1370/71 wirkte sie beim Internationalen
Roten Kreuz und wurde zweimal ver-
wundet. Später ließ sie sich in Straß-
bürg nieder, wo sie bis zum Ausbruch
des Weltkrieges praktizierte. Der Krieg
brachte sie um Hab und Gut und als
Achtzigjährige sammelte sie in Wäldern
Pilze, Heilkräuter und Brennmaterial
Vor einigen Jahren übersiedelte sie mit
einer Jugendfreundin, einer Schweizerin,
nach Bern. — In letzter Zeit verstärken
in der Bundesstadt folgende hochbetagte
Leute: Der 92jährige Alt-Lokomotiv-
führer Joh. Hufschmid-Vuri, die 36
Jahre alte Witwe Rosette Gerber-
Schmutz, der 30jährige gewesene Metz-
germeister Johann Christen und die 87
Jahre alte Witwe Anna Zbinden-
Zahnd.

In der Nacht vom 1./2. Oktober geriet
ein Personenauto irrtümlicherweise auf
die Verbindungstreppe zwischen Ereperz-
und Wyttenbachstraße, kam aber ohne
Schaden zu nehmen glücklich über die
ganze Treppe hinunter.
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Unglückschronik
©erfeljrsunfälle. 3tt Sern

fam auf ber ©olligetiftrafie ein ©erfonert»
auto ins Sdjleubertt unb erfaßte einen
©abfaljrer, einen italienifcfjen ©laurer,
ber mit fdjtueren ©erlehungen ins 3tt=
felfpital oerbrad)t tourbe, too an feinem
'îlufïommen ge^meifelt toirb. — 3tt ber
greiburgftrajje follibicrte ein ©totorrab»
faljrer mit einem dluto unb erlitt einen
©eittbriid). îluf ber Äorntjausbrüde
geriet ein rabfatirenber Änabe in bie
Dramfd)ienen, ftürste unb fiel topfooran
in ein entgegentommenbes 3Iuto. (£r
muffte mit einem fd)toeren Sdjäbelbrud)
ins Snfelfpital überführt toerben. — 3n
©djtoarsenburg prallte ein oon 9îo=
bert ©inggeli, Sohn, gefteuertes 3Iuto
an einen 3audjeabflufc. Dabei erlitten
bie 3nfaffen, ©ater unb ©hitter 33ittg=
geli, fo fd)toere ©erleijungen, bah fie
ins ©eäirtsfpital gebracht toerben mufe»
ten. — 3n 33 a b e it tuollte ber ©tonteur
©îelchior ©ofer auf einer hohe« ©od=
leiter ftehettb eine Reparatur an einer
Strajfenlampe burdjführen. (Ein 3ürd)er
£aftauto fuhr in bie ©citer, fo bah ©o=
fer auf bie Straffe ftür3te. (Er erlag
feinen fchmeren Seriehungen. — 3n
S i f f a d) ïollibierte ein ©after ©uto mit
einem Selofahrer, ber bann ïur3 nad)
bem Unfall oerfchieb. Der ©erunfallte
ift Sater oon 8 Airtbern. — 3n ©e
fett a 3 bei ©enf tourbe bie 28jährige
Olga 3lltini oon einem 3Iuto oom ©ritt
ihres ©erlobtett toeg auf bie Strohe
gefdjleubert unb toar auf ber Stelle tot.
— ©uf ber Station Sdj mitten tourbe
ber 56jährige ©eter Sdjaller ootn 3uge
überfahren unb getötet.

S o n ft i g e Unfälle. 3m Staufee
bes 5lraftroer!es 5\ I i tt g n a u ertratt!
beim öoUfifdjett ber 31jährige (Ernft
Stoiber aus ©irrtoil. — 3it ben Stein=
brüdjctt oon ©as be l'(£d)cllc am Sa
l è o e rourbe ber italienifdfe 3lrbeiter
fiottis ©iola oott einem herabftür3ettbeit
Steinblod erfdjlagett.

Kleine Umschau
(Ridjts bnuert ewig. îtucf) bos ,,©äng p!"

ging 311 (Sitbc, roenn aud) oiclc ber ,,©äng
p!"»5ölomimente itoct) immer SBtnb unb ©let»
ter trotten, lroijbcm feiuerjeit prophejeit ruurbe,
fie mürben bet bem Hlima nod) oor ©nbc ber
„(ööttg l)ü!"»©tod)c in ({Sappe unb HIeiftcr
Serfolien. îludt uttfer jdjöitcr §erbft, ber alier»

bings taunt ein paar Stauben, gefdjrocige beult
Jage gebauert tjatte, fdjeint jdjoit ju ©nbc
311 fein. Dermalen tuenigftens roe£)t tuieber bie
„Shroarje ©ifc" unb es gibt Sdjttec unb
©egen j'Särn.

(Sitten jtuar (alten, aber bod) ftfjönen Jag
crroifdjte glüdlidjertneife bas Herbftfeft ber
©erttet grauen mit beut EDtärit itt ber Herten»
gaffe. Die Jrapenmeitfhi froren jtuar ein

roettig unb belanteit t)übfd)e, rote Saiden, aber
fie liehen fid) bas Ding nid>t oertümmern,
uteber bie aus bent ©entbiet, ttod) bie, bie
aus ber Stabt ftantmten ttitb bie Jrad)t nur
fo prooiforifd) angezogen hatten, ©ilbfjiibfd)
fal;cii, nebenbei bemertt, beibe Hatcgoricit itt
bie ©Seit hinein. Unb ais id) bie oielett Herren
©camten mit bcit prall gefüllten Stehen bort
herumfpajiercu fat), tourbe mir and) dar,
uiarunt bie (baffe „Hcrrengaffe" fjcifjt. geben»
falls mar bort oor ber erfteit Stabterroeitcrung,
als es eben ttod) teilte ©iarftgaffe gab, ber
tDlärit. Da befudjteu bie bantaligett „©näbigen
Herren 001t Sern" ben (Dlärit ebenfo sapreid),
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roie bie heutigen „©näbigen Herren" ben SOJärit

oom 3. Ottober 1936. llnb bie ffientüfe unb
SIepfel mareit ihnen ebenfo nur ©littet 311m

3med, roie bem heutigen, llebrigens oertraute
mir eine niebliche, als Sernbieterin oertleibete
Stabtbernerin an, bah Serren angenehmere
Häufet feien als Damen, bentt fie (hauten
mehr itt bie Singen ber ©ertäuferin, als auf
bie SBare, bie man ihnen einpadt. ©ei ben
Hättferinnett aber fei bies gerabe umgefept.
llnb id) glaube, bah fie bamit recht hotte.
Denn als id), oon ihrem Staube toeggittg, hotte
ich leitte (Atmung, oon bem, roas fie ba t>er»

hanbelte, aber bah fie rounberfchöne braune
(Rehaugen hatte, bas roeih ich heute nod).
(Allerbings roar ich auch nidjt in bie Herten»
gaffe gegangen, um mich für ben ©Sinter mit
©etnüfe einjubeden, fonbern nur um mir bie
ganje ({Srap 3« befhouen unb ba id) nicht
oiel geit hatte, muhte id) mid) eben mit
betn ©erouttbern ber Jrad)teit begnügen unb
babei fielen mir natürlid) auch bie SOiäbels

felber ins (Auge.
Der einjige roirdich fd)öne Herbfttag aber

roar Jiags barauf, als bie betntfdjen Sdjäfer»
hunbe ihre Herbftparabe auf betn Hirdjenfelb»
fportplah abhielten, ©un ift ja ber Hitd)en=
felbfportplah heute allerbings nur mehr eitte

oott öffentlichen 3®edbauten umrahmte ©rün»
ftädje unb pt nip einmal mehr eine 3u=
fhauertribüne. Slber bie „Sdjäfer" jeigten
trohbem einem 3al)Ireid)en ©ublitum, bafj fie
alles tonnten, roas man nur oon einem
©oIi3ei=Sdjuh=, Segleit» unb 2Bad)huttb oer»
langen lötttte. ©nfangs bei ben ©eijorfams»
Übungen ging es allerbings fep forrelt, aber
bodj immerhin etroas fteifbeinig 3U. ®Is aber
erft ber „erfte ©lelbehunb" oom ipublidtm
mit bem roohloerbienten ©pplaus belohnt
roorben roar, ba fingen forool)! bie mânitlidjett
roie aud) bie roeiblidjen „§unbeftars" geuer
unb gaben alles frotaus, roas irgenb in ihrer
fjuttbep[t)d)e oerbotgen ruhte. 311s bann beim
„ffiegeitftanbberoad)en" ber „Doris" ein deines
3Jläbeld)en jutn ©eroadjen anoertraut rourbe,
ba hiolt fie mit ©3ut uttb gnteUigenj ben
Hittbsräuber immer brei Spitt oom Seibe bes
Hittbes. littb als ber ©angfter bas Hittb mit
fûfjen ©3ortctt lodte unb biefes auffprang, um
betn (Rattenfänger ju folgen, ba geigte fid)
Doris erft ganä auf ber §öhe. Sie belferte
bas Hinb fo bösartig an, bah fid) bies ge»

horfatn roieber nieberfetjte unb ging bann betn
(Räuber fo ettergifh auf ben fleib, bah biefer
bie gludjt ergriff, ©llerbings, bas, roas fie
nad) betn abgefdtlagenen (Eingriff unternahm,
roar nid)t gerabe falonfähig, aber es roar ihr
roirtlid) nip übel 3U nehmen, bah fie fid)
etroas erleiperte. ülm Springen unb Hlet»
tern aber bürften bie Sierbeiner ebenfo oiel
greube gehabt hoben, roie bas (ßublitum, nur
baf) fie bie Sadje bod) oott einer mehr ernftett
Seite betrapeten, bentt als bie ©lanb fd>on
fo hoch root, bah einer ber Springer nid>t
tnel)r batüber tlettern tonnte, ftürgte et fid)
roiitenb auf einen feiner glüdlidjeren Hollegen
uttb es entftanb eine Heilerei, bie fid) ebenfalls
fel)eu laffett tonnte. Sel)t beliebt bei ©ublifunt
uttb Etuttben ift aber immer bie „(Dlanns»
arbeit", roobei ber §uttb feinen §errti gegen
einen gut ausroattierten (Räuber ju oerteibigeit
hat. Das ©ublifum ergötjt fid) ba an ber
Spnifjigteit unb Jiapferteit ber £junbe, bie
Etuttbe aber freuen fid), bah f'e enblid) ein»
mal aud) eilten OJlenfdjen nad) geräensluft 3er»
3aufett tonnen. Uttb fo finb bann auch immer
©ublitum roie Jöunbe gufriebett.

Unb falfdje granten äirtulierett bertnalett
aud) 3'Särtt. ©itigenontntett l)obe ich iroat ttod)
feinen, aber ein ipepogel, bem einer angebrel)t
rourbe uttb ber fid) roeiblich barüber ärgerte,
Ijat mir einen gegeigt, gdj tröftete ben ber»
maligen ©efitger bamit, bah es ftd) babei roal)r»
fd)cinlid) um einen gufti3irrtum honbeln biirfte.
Der ©rseuget biirfte fid) root)t gebadjt hoben:
„©Ieidjc ©flipen, gleiche (Repe" unb roentt
ber Staat ben granten abroerten tonne, fo
tonnte matt ipt felber bas aud) ttip übel

Nr. 41

nel)tnen. (Er oetgaf) aber babei, bah fdjon
bas alte Jus romanum Jagte: „Quod licet
Jovi non licet bovi", alfo, roas bem ©otte
erlaubt ift, ift bem Ohfen nod) lange nidjt
erlaubt.

Ülbgefehen baoott hoben roir (Ulättner es int

(Otännerftaate nod) oerhältttismähig gut. gn
Sumatra aber eriftiert ein ©oltsftatnm, ber

ausfpiehlid) oon ben bortigen Damen regiert
roirb. Dort fittb bie ÜRänner oon bem SOioittent

an, too fie geheiratet rourbett, bie Stlaoen
iper befferen §älften. Sie tnüffen für ben

Unterhalt ber gamiiie forgen, alle Hausarbeit
oerripett unb bie Hinber gaumen unb roentt
bie grau ©emaljlin mit ben fieiftungen bes
Satten nip 3uftieben ift, bann fpdt fie il)n
heim 31t feinen (Eltern unb Iäf)t fid) bie ©lit»
gift retournieten. (Run fagte mir jroar ein

©pmantt, bah es bei einer ntobernen euro»
päifdjen ©he aud) nid>t oiel beffer ausfel)e für
ben Satten, roeitn auh bie grau alle biefe
(Redjte nid)t gefehlid) oerbrieft habe. (Rur mit
ber SRitgift fei es bei uns anbers, beim [ie

fei geroöl)n!id) gar nip mel)t oorljanben, toettn
es 3ur Sheibung täme. Dagegen hätten es

bie Sumatraner beffer mit bem Haustor»
fPüffel, ba ihre ©ambusl)ütten rneift über»

pupt leine Haustüren hätten, ber Haustor»
fPüffel alfo ein gan3 überflüffiges (Diöbel fei,

roäpenb er bei uns ein 3ontapfeI roäre, ber

fdjon ju manher Sdjeibung geführt hätte, gh
tann ba aud) roieber nip breinreben, ba mid)
eben bis bato noh Heine mope unb id)

alfo noh immer 3unggefellenfteuerafpirant bin.
Da nun aber bie oorerroät)nten ©orteile bes

©fjelebetis bod) roieber fo mandjen älteren ober

auh jüngeren 3oi89sf©tso ®h^ begeiftern
bürften, fo roill id) biefen Hanbibaten auch

nip oorenthalten, roas mein l)imbertjäf)tiger
Heiratstalenber über oftobergeborene ©räute

beripet:
„Die KRäbhen, geboren im Ottobermonb,
Sinb an getäufdjooHes fieben geroohnt.
Sie lieben Honjerte, Jlheater uttb ©all,
©lau ficht fie — too fih's gut lebt — überall."

Hinos I)at's nämlih oor hunbert 3ah"" nod)

leine gegeben.

©hriftian Suegguet.

Goldblockdämmerung.
(Hbgeroertet roirb bas ffiolb
geht in all n Staaten,
Unb man meint, es fei bas (Bolt
©ut babei beraten.
3ft bas ©olb bann nips mehr roert,
©ibt's auh trior ©orgen,
Unb man brauP 3U hamftern nichts
Unb npts ju oerborgen.

(Husgeglihctt überall
Sinb bann bie Sioneten,
Denn bas gan3e Kapital
Sing befhetben flöten,
gebet h«t nur einen (Rod
Unb nur eine Hofe,
(Rur bie (Diaib hat noh baju
(Rouge unb (puoerbofe.

9Wes auf ber SÜBelt ift gleih
Durh unb burd) gefhaltet,
„Srübetlihe ©Ieihheit" nun
Sluf ber ffitbe maltet :

„Du h ift nihts unb ih hab' nthi»"i
(Alles ift pfrteben,

^Unb jebroeber 3°"! Streit
3ft h rmit oermteben.

Kriege gibt es auh nic^t mehr,
Denn 's ift nihts ju holen,
Unb bie Defen Ije'ät man mit
©tftgas unb ©iftolen.
„(ffielt roirb nun jum (f3atabtes",
Doh met roeih roie lange,
Denn es gibt bod) ülepfel noh
Unb noh manhe — Spange.

§oita.
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Verkehrs Unfälle. In Bern

kam auf der Bolligenstratze ein Personen-
auto ins Schleudern und erfaßte einen
Radfahrer, einen italienischen Maurer,
der mit schweren Verletzungen ins In-
selspital verbracht wurde, wo an seinem
Aufkommen gezweifelt wird. — In der
Freiburgstratze kollidierte ein Motorrad-
fahrer mit einem Auto und erlitt einen
Beinbruch. Auf der Kornhausbrücke
geriet ein radfahrender Knabe in die
Tramschienen, stürzte und fiel kopfvoran
in ein entgegenkommendes Auto. Er
mutzte mit einem schweren Schädelbruch
ins Jnselspital überführt werden. — In
Schwarzen bürg prallte ein von Ro-
bert Binggeli, Sohn, gesteuertes Auto
an einen Jaucheabflutz. Dabei erlitten
die Insassen, Vater und Mutter Bing-
geli, so schwere Verletzungen, dah sie

ins Bezirksspital gebracht werden muh-
ten. — In Bade n wollte der Monteur
Melchior Voser auf einer hohen Bock-
leiter stehend eine Reparatur an einer
Stratzenlampe durchführen. Ein Zürcher
Lastauto fuhr in die Leiter, so datz Vo-
ser auf die Strahe stürzte. Er erlag
seinen schweren Verletzungen. — In
Sis s ach kollidierte ein Basler Auto mit
einem Velofahrer, der dann kurz nach
dem Unfall verschied. Der Verunfallte
ist Vater von 3 Kindern. — In Ve-
senaz bei Genf wurde die 23jährige
Olga Altini von einein Auto vom Arm
ihres Verlobten weg auf die Stratze
geschleudert und war auf der Stelle tot.
— Auf der Station Sch mitten wurde
der 56jährige Peter Schaller vom Zuge
überfahren und getötet.

Sonstige Unfälle. Im Stausee
des Kraftwerkes Klingnau ertrank
beim Holzfischen der 31jährige Ernst
Stalder aus Birrwil. — In den Stein-
brüchen von Pas de l'Echelle am Sa-
lève wurde der italienische Arbeiter
Louis Viola von einem herabstürzenden
Steinblock erschlagen.

kleine Ilmsàau
Nichts dauert ewig. Auch das „Gang hü!"

ging zu Ende, wcuu auch viele der „Gang
Hü!"-Monnmentc noch immer Wind und Wet-
ter trotzen, trvtzdem seinerzeit prophezeit wurde,
sie würden bei dein Klima noch vor Ende der

„Gang Hü!"-Woche in Pappe und Kleister
zerfallen. Auch unser schöner Herbst, der alier-
dings kaum ein paar Stunden, geschweige denn
Tage gedauert hatte, scheint schon zu Ende
zu sein. Dermalen wenigstens weht wieder die
„Schwarze Bise" und es gibt Schnee und
Regen z'Bärn.

Einen zwar teilten, aber doch schönen Tag
erwischte glücklicherweise das Herbstfest der
Berner Frauen mit dem Märit in der Herren-
gasse. Die Trachtenmeitschi froren zwar ein

wenig und belamen hübsche, rote Backen, aber
sie liehen sich das Ding nicht verkümmern,
weder die ans dein Bernbiet, noch die, die
aus der Stadt stammten und die Tracht nur
so provisorisch angezogen hatten. Bildhübsch
sahen, nebenbei bemerkt, beide Kategorien in
die Welt hinein. Und als ich die vielen Herren
Beamten mit den prall gefüllten Netzen dort
herumspazieren sah, wurde mir auch klar,
warum die Gasse „Herrengasse" heiht. Jeden-
falls war dort vor der ersten Stadterweiterung,
als es eben noch keine Marktgasse gab, der
Märit. Da besuchten die damaligen „Gnädigen
Herren von Bern" den Märit ebenso zahlreich,
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wie die heutigen „Gnädigen Herren" den Märit
vom 3. Oktober 1336. Und die Gemüse und
Aepfel waren ihnen ebenso nur Mittel zum
Zweck, wie dem heutigen. Uebrigens vertraute
mir eine niedliche, als Bernbieterin verkleidete
Stadtbernerin an, dah Herren angenehmere
Käufer seien als Damen, denn sie schauten
mehr in die Augen der Verkäuferin, als aus
die Ware, die man ihnen einpackt. Bei den
Käuferinnen aber sei dies gerade umgekehrt.
Und ich glaube, dah sie damit recht hatte.
Denn als ich von ihrem Stande wegging, hatte
ich keine Ahnung, von dem, was sie da ver-
handelte, aber dah sie wunderschöne braune
Rehaugen hatte, das weih ich heute noch.
Allerdings war ich auch nicht in die Herren-
gasse gegangen, um mich für den Winter mit
Gemüse einzudecken, sondern nur um mir die
ganze Pracht zu beschauen und da ich nicht
viel Zeit hatte, muhte ich mich eben mit
dem Bewundern der Trachten begnügen und
dabei fielen mir natürlich auch die Mädels
selber ins Auge.

Der einzige wirklich schöne Herbsttag aber
war Tags darauf, als die bernischen Schäfer-
Hunde ihre Herbstparade auf dem Kirchenfeld-
sportplatz abhielten. Nun ist ja der Kirchen-
feldsportplatz heute allerdings nur mehr eine

von öffentlichen Zweckbauten umrahmte Grün-
fläche und hat nicht einmal mehr eine Zu-
schauertribüne. Aber die „Schäfer" zeigten
trotzdem einem zahlreichen Publikum, dah sie
alles könnten, was man nur von einem
Polizei-Schutz-, Begleit- und Wachhund ver-
langen könne. Anfangs bei den Gehorsams-
Übungen ging es allerdings sehr korrekt, aber
doch immerhin etwas steifbeinig zu. Als aber
erst der „erste Meldehund" vom Publikum
mit dem wohlverdienten Applaus belohnt
worden war, da fingen sowohl die männlichen
wie auch die weiblichen „Hundestars" Feuer
und gaben alles heraus, was irgend in ihrer
Hundepsyche verborgen ruhte. Als dann beim
„Gegenstandbewachen" der „Doris" ein kleines
Mädelchen zum Bewachen anvertraut wurde,
da hieît sie nut Wut und Intelligenz den
Kindsrüuber immer drei Schritt vom Leibe des
Kindes. Und als der Gangster das Kind mit
sühen Worten lockte und dieses aufsprang, um
dem Rattenfänger zu folgen, da zeigte sich

Doris erst ganz auf der Höhe. Sie belferte
das Kind so bösartig an, dah sich dies ge-
horsam wieder niedersetzte und ging dann dem
Räuber so energisch auf den Leib, dah dieser
die Flucht ergriff. Allerdings, das, was sie

nach dem abgeschlagenen Angriff unternahm,
war nicht gerade salonfähig, aber es war ihr
wirklich nicht übel zu nehmen, daß sie sich

etwas erleichterte. Am Springen und Klet-
tern aber dürften die Vierbeiner ebenso viel
Freude gehabt haben, wie das Publikum, nur
dah sie die Sache doch von einer mehr ernsten
Seite betrachteten, denn als die Wand schon
so hoch war, dah einer der Springer nicht
mehr darüber klettern konnte, stürzte er sich
wütend auf einen seiner glücklicheren Kollegen
und es entstand eine Keilerei, die sich ebenfalls
sehen lassen konnte. Sehr beliebt bei Publikum
und Hunden ist aber immer die „Manns-
arbeit", wobei der Hund seinen Herrn gegen
einen gut auswattierten Räuber zu verteidigen
hat. Das Publikum ergötzt sich da an der
Schmissigkeit und Tapferkeit der Hunde, die
Hunde aber freuen sich, dah sie endlich ein-
mal auch einen Menschen nach Herzenslust zer-
zausen können. Und so sind dann auch immer
Publikum wie Hunde zufrieden.

Und falsche Franken zirkulieren dermalen
auch z'Bärn. Eingenommen habe ich zwar noch
keinen, aber ein Pechvogel, dem einer angedreht
wurde und der sich weidlich darüber ärgerte,
hat mir einen gezeigt. Ich tröstete den der-
maligen Besitzer damit, dah es sich dabei wahr-
scheinlich um einen Justizirrtum handeln dürfte.
Der Erzeuger dürfte sich wohl gedacht haben!
„Gleiche Pflichten, gleiche Rechte" und wenn
der Staat den Franken abwerten könne, so

könnte man ihm selber das auch nicht übel
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nehmen. Er vergah aber dabei, dah schon
das alte sus romanum sagte: „lZucnl licet
sovi non licet bovi", also, was dem Gotte
erlaubt ist, ist dem Ochsen noch lange nicht
erlaubt.

Abgesehen davon haben wir Männer es im

Männerstaate noch verhältnismäßig gut. In
Sumatra aber eristiert ein Bolksstamm, der
ausschließlich von den dortigen Damen regiert
wird. Dort sind die Männer von dem Moment
an, wo sie geheiratet wurden, die Sklaven
ihrer besseren Hälften. Sie müssen für den

Unterhalt der Familie sorgen, alle Hausarbeit
verrichten und die Kinder gaumen und wenn
die Frau Gemahlin mit den Leistungen des
Gatten nicht zufrieden ist, dann schickt sie ihn
heim zu seinen Eltern und läßt sich die Mit-
gift retonrnieren. Nun sagte mir zwar ein

Ehemann, dah es bei einer modernen euro-
päischen Ehe auch nicht viel besser aussehe für
den Gatten, wenn auch die Frau alle diese

Rechte nicht gesetzlich verbrieft habe. Nur mit
der Mitgift sei es bei uns anders, denn sie

sei gewöhnlich gar nicht mehr vorhanden, wenn
es zur Scheidung käme. Dagegen hätten es

die Sumatraner besser mit dem Haustor-
schlüssel, da ihre Bambushütten meist über-

Haupt keine Haustüren hätten, der Haustor-
schlüssel also ein ganz überflüssiges Möbel sei,

während er bei uns ein Zankapfel wäre, der

schon zu mancher Scheidung geführt hätte. Ich
kann da auch wieder nicht dreinreden, da mich

eben bis dato noch Keine mochte und ich

also noch immer Junggesellensteneraspirant bin.
Da nun aber die vorerwähnten Vorteile des

Ehelebens doch wieder so manchen älteren oder

auch jüngeren Junggesellen zur Ehe begeistern

dürften, so will ich diesen Kandidaten auch

nicht vorenthalten, was mein hundertjähriger
Heiratskalender über oktobergeborene Bräute
berichtet:

„Die Mädchen, geboren im Oktobermond,
Sind an geräuschvolles Leben gewohnt.
Sie lieben Konzerte, Theater und Ball,
Man sieht sie ^ wo sich's gut lebt — überall."

Kinos hat's nämlich vor hundert Jahren noch

keine gegeben.

Christian Luegguet.
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Abgewertet wird das Gold
Jetzt in all n Staaten,
Und man meint, es fei das Volk
Gut dabei beroten.
Ist das Gold dann nichts mehr wert,
Gibl's auch keine Sorgen,
Und man braucht zu Hamstern nichts
Und nichts zu verborgen.

Ausgeglichen überall
Sind dann die Moneten,
Denn das ganze Kapital
Ging bescheiden flöten.
Jeder hat nur einen Rock
Und nur eine Hose,
Nur die Maid hat noch dazu
Rouge und Puderdose.

Alles auf der Welt ist gleich
Durch und durch geschallet,
„Brüderliche Gleichheit" nun
Auf der Erde waltet:
„Du hist nichts und ich hab' nichts",
Alles ist zufrieden,
Und jedweder Zank und Streit
Ist h.emrt vermieden.

Kriege gibt es auch nicht mehr,
Denn 's ist nichts zu holen,
Und die Oesen he-zt man mit
Giftgas und Pistolen.
„Well wird nun zum Paradies",
Doch wer weih wie lange,
Denn es gibt doch Aepfel noch
Und noch manche — Schlange.

Hotta.
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